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WANDERUNGEN im Hochgebirge
sind bei gutem Wetter ungefährlich, wenn
man nicht allzu schwierige Touren
unternimmt. Hat man aber das Pech, von
dichtem Nebel oder gar von einem
Schneesturm überrascht zu werden, wird
auch ein harmloser Ausflug lehensgefährlich.

Dann kommt die bekannte Situation,
wo man die Orientierung verliert, wo
man weder vor- noch rückwärts kann.
In dieser schwierigen Lage kommt alles
darauf an, den Kopf oben zu behalten.
Wer dann den Mut verliert, geht
zugrunde.

AUCH im Wirtschaftslehen gibt es
solche Situationen. Wenn eine Krise über
ein Land hereinbricht, wenn der Umsatz
beständig zurückgeht, die festen Lasten
aber weiterlaufen, kommt ein Moment,
wo es jedem, der ein Geschäft betreibt,
kalt den Rücken hinunterläuft. Wer dann
die Nerven verliert, wer dann die Flinte
ins Korn wirft, ist verloren.

DAS gilt für den einzelnen, wie für
ganze Völker.

UNSERE Wirtschaftsführer sind stolz
darauf, dass sie Unternehmungen vorstehen,

die zum Teil schon drei oder vier
Generationen im Besitz ihrer Familien
sind. Mit Recht, Tradition ist auch im
Geschäftsleben etwas wert. Leider kommt
es vor, dass diese Nachkommen von ihren
Vätern nur die Aktienmehrheit, nicht
aber die notwendige Tatkraft geerbt
haben. Unser ganzes Wirtschaftsleben ist
viel zu sehr auf Sicherung des
Bestehenden aufgebaut.

GEWISS, es gibt immer noch eine
grössere Anzahl von Produktionszweigen,
in denen unser Land international
führend ist. Aber es ist trotzdem bedenklich,
wie viele Gelegenheiten in den letzten
zwanzig Jahren verpasst wurden. Warum
ist es uns nicht gelungen, die Schweiz
zur Zeit zu einem Exportzentrum für
Grammophone und Radioapparate, für
Staubsauger, für Eisschränke, für Schreibund

Bureaumaschinen zu machen, also

von Artikeln hochwertiger Qualitätsarbeit,

die zu fabrizieren wir sehr wohl
in der Lage gewesen wären?

DIE Ausweise der schweizerischen
Wirtschaftsstatistik der letzten Monate
sind so ungünstig wie noch nie. Aber
dadurch, dass wir heulend und zähneklappernd

über die Krise jammern, wird die

Lage nicht besser. «Zwei Stunden klagen
bezahlen keinen Rappen Schulden » sagt
ein französisches Sprichwort.

ENGLAND geht bereits einer neuen
Hochkonjunktur entgegen. In Schweden
weisen viele Industrien Rekordproduktionsziffern

auf. Die amerikanischen
Börsenkurse sind innert Jahresfrist um
mehr als die Hälfte gestiegen. Man sieht
heute deutlich: es geht weltwirtschaftlich
wieder aufwärts.

WIR aber werden nur dann den
Anschluss gewinnen, wenn es uns gelingt,
den passiven Pessimismus, der wie ein
Alpdruck auf unserm Lande liegt, durch
Tatkraft und Unternehmungsgeist zu
überwinden.
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WkkslDkkkskldkkI im Ilock^ekirAS
sinà kei Autsm Wetter unAskskrlick, vsnn
man niât alku sckvieri^s lkoursn un-
tsrnimmt. Hat man al) sr das keck, von
àicktem klsksl oder Aar von einem
8cknsesturm ükerrasckt ?u veràen, virà
auck oin karmlossr kusklu^ leksnsAskäkr-
lick. Dann kommt àis kskannts 8ituation,
vo inan àio Orientierung verliert, vo
man voiler vor- nock rückvärts kann.
In (lisser sckvierigsn kags kommt alles
àarauk an, àsn kopk oksn ?u kskaltsn.
'Wer àann àsn Mut verliert, gekt 2U-
gründe.

VIILH im Wirtsckaktslsksn gikt es
solcks 8ituationsn. Wenn sine Krise üker
ein .kan cl liereinlrriclit, vonn àer klmsat?
ksständig üurückgskt, àis losten Kasten
alzer vsitsrlauksn, kommt ein Moment,
vo es jedem, àer ein Ossckäkt l>strsil>t,
kalt àen Kücken lünnntorlänlt, Wer àann
àie Nerven verliert, vor àann àis Klin te
ins Korn virlt, ist verloren.

K>K8 gilt lür àsn einzelnen, vis lür
ganxs Völker.

IIKI8KKK Wirtsckaktskükrsr sinà stok
àaranl, (lass sie klnternskmungsn vorsts-
Ken, àis '/.nin keil sckon àrei oàsr vier
(Generationen im Lesit? ikrsr kamilisn
sinà. Mit ksckt, Vraàitian ist auck im
Ossckäktslsken stvas vert, ksiàsr kommt
es vor, àass àisss klackkommsn von ikren
Vätern nnr àis kktionmokrkoit, nickt
aksr àie notvenàigs katkrakt gssrkt
kaksn. Unser ganzes Wirtsckaktslsksn ist
viel zu sskr anl Lockerung àss Leste-
ksnàen aukgskaut.

OKWI88, es gikt immer nock eins
grössere VnzakI von kroduktionszvsigsn,
in àsnsn unser kanà international lük-
rsnà ist. kksr es ist trotzdem keàenklick,
vis viele Oslsgsnkoitsn in àsn letzten
zwanzig lakren verpasst vnràsn. Warum
ist es uns nickt gelungen, àis 8ckveiz
zur Kelt zu einem kxportzsntrum kür
Orammopkons unà Laàioapparato, kür
8tauksaugsr, kür kissckränko, kür 8ckrsik-
unà Lursaumasckinen zu macksn, also

von krtiksln kockvsrtigsr ()ualitäts-
arkeit, àis zu kakrizisren vir sskr vokl
in àer Lage gsvsssn värsn?

OIK kusvsise àer sckveizeriscken
Wirtsckaktsstatistik àer letzten Monate
sinà so ungünstig vis nock nie. kker da-
àurck, àass vir ksulenà unà zäkneklap-
psrnà üksr àis Krise jammern, virà àie

Lage nickt kssser. «?ivsi 8tunàsn klapsn
kezaklsn keinen kappen 8ckulàsn » sagt
sin kranzösisckss 8prickvort.

klklkkkklk) gekt ksrsits einer neuen
Hockkonjunktur entgegen. In 8ckveàen
veissn viele Industrien kskoràproàuk-
tionszikkern auk. Die amsrikaniscken
Lörssnkurss sind innert lakrsskrist um
rnekr als die Hallte gestiegen. Man siskt
ksute deutlick: es gekt veltvirtsckaktlick
vieàer aukvärts.

WIK aksr veràsn nur dann den kn-
sckluss gsvinnen, vsnn es uns gelingt,
den passiven Pessimismus, der vis ein
klpdruck auk unserm kanàs liegt, àurck
latkrakt und Ontsrnekmungsgeist zu
üksrvinden.
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